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Saargruben international ?
v.W. Bonn . Ule internanonansierung aer

Saargruben will ERP-Minister Blücher in
einem Memorandum vorschlagen, das er zur
Zeit ausarbeitet .

Dieser Vorschlag, so sagte man am Sonntag
in Bonn , gewinne dadurch an besonderer Be¬
deutung, daß Blücher zugleich der deutsche
Vertreter in der internationalen Ruhrbehörde
sei und nicht zuletzt daher die Materie der
Internationalisierung derartiger Anlagen gut
beherrsche.

Aus Kreisen des Ministeriums für gesamt¬
deutsche Fragen erfahren wir dazu ferner , daß
die Denkschrift Jakob Kaisers zur Saar¬
frage, die von einem Teil der Presse am Wo¬
chenende erwähnt wurde, veraltet sei . Sie
wurde bereits zu einem früheren Zeitpunkt
angefertigt und zur Orientierung über das
Saarproblem an die Bundesminister ausge¬
geben , als der Besuch des französischenAußen¬
ministers Schuman in Bonn bevorstand.

Auf dem Parteitag der Freien Demokraten
in Hamburg erklärte Vizekanzler und ERP-
Minister Blücher am Sonntag, die FDP könneeine Entscheidung über die Saar nur dann
anerkennen , wenn sie durch eine Volksab¬
stimmung zustande gekommen sei . „Wir
wissen ganz genau“

, fügte der Vizekanzler
wörtlich hinzu, „wie sich die Saarbevölkerunp
bei einer freien Wahl entscheiden wird.“

Gränväl gibt Erläuterungen
Der französische Hohe Kommissar für das

Saarland , Granval , hat am Samstag fran¬
zösische Journalisten über die Absichten und
den Umfang der Abkommen unterrichtet ,die am 7. Februar zwischen Frankreich und
dem Saargebiet in Paris unterzeichnet wer¬
den sollen.

Granval sagte zur Frage der Saargruben,das Eigentum an den Bergwerken werde der
Saarregierung übertragen werden , die Aus¬
beutung und Verwaltung jedoch weiterhin
dem französisch kontrollierten Bergwerkdirek¬torium verbleiben. Das saarländische Eisen¬
bahnnetz werde in das Netz der französischen
Eisenbahnen einbezogen werden . Die Einwoh¬
ner des Saargebietes erhielten die Erlaubnis,in Frankreich Arbeit zu finden und franzö¬
sische Staatsangehörige würden die Möglich¬keit haben , im Saargebiet zu arbeiten . Der
Vertreter der französischenRegierung in Saar¬
brücken werde seine Befugnisse auf dem Ge¬
biet der Verwaltung und Gesetzgebung, die er
bisher in seiner Eigenschaft als Hoher Kom¬
missar ausgeübt habe, auf die Saarregierung
übertragen und sich in Zukunft darauf be¬
schränken, die Durchführung der Abkommen
zwischen Frankreich und dem Saargebiet zu
überwachen.

Granval gab ferner der Ansicht Ausdruck,
daß die überwältigende Mehrheit der Saar¬
bevölkerung politisch sowohl von Frankreich
als auch von Deutschland unabhängig zu blei¬
ben wünsche. Wenn die Saarbevölkerung, so
sagte er , politisch einen Teil ihrer nationalen
Souveränität aufgeben sollte, so würde sie das
im Interesse der europäischen Einheit tun.
Uber die Religionsausübung im Saargebiet er¬
klärte Granval , er beabsichtige, den Vatikan
um die Ernennung eines apostolischen Admi¬
nistrators für das Saargebiet zu ersuchen, dem
es obliegen solle, dem nationalistischen Drude
entgegenzutreten, den, wie Granval erklärte .
Geistliche deutscher Herkunft im Saargebiet
auszuüben versuchten.

McCloy schneidet Saarfrage an
Truman will Korea-Hilfe durchsetzen

New York (DND) . Der amerikanische
Hohe Kommissar für Deutschland, John Mc
Clöy , ist am Samstag in New York einge¬troffen. Er dementierte Berichte, daß drin¬
gende oder besondere Gründe seine Reise not¬
wendig gemacht hätten . McCloy hoffe , bereits
am Montag mit Präsident Truman und Au¬
ßenminister A c h e s o n die vorgesehenen
Besprechungen führen zu können. Er wird bei
dieser Gelegenheit auch die Saarfrageanschneiden. Der amerikanische Hohe Kom¬
missar hat dem Bundeskanzler versprochen.Präsident Truman die Ansicht der Bundes¬
regierung zu unterbreiten . McCloy will in
einer Woche wieder nach Deutschland zurück¬
kehren. Zur Lage in Deutschland sagte er,es hätten sich dort in den letzten zwei Mo¬
naten keine merklichen Veränderungen voll¬
zogen .

Präsident Truman wird , wie aus Wa¬
shington verlautet , den amerikanischen Kon¬
greß ersuchen, den Beschluß , das vorgesehene
Hilfsprogramm für Südkorea in Höhe von 60
Millionen Dollar auszusetzen, zu revidieren.Der Antrag, die Mitte] dazu bereitzustellen,wurde vergangene Woche im Repräsentanten¬haus unerwartet abgelehnt. Truman erklärte ,das Hilfsprogramm sei zur Erhaltung der
Südkoreamschen Republik unbedingt notwen¬
dig. Er hält zur Zeit Besprechungen mit füh¬
renden Kongreßmitgliedern beider Parteien ,um das Programm in kürzester Zeit durch¬
zusetzen.

Das Außenministerium der USA hat die
amerikanischen Diplomaten im Nahen Osten
angewiesen, bei den dortigen Regierungen füreine Nichteinmischungspolitik gegenüber den
Einigungsbestrebungen des Irak und Syrieneinzutreten.

„England am Scheideweg “

VOM TAGE
Wieder drei Vollversammlungen des Bun¬

destags. Am Mittwoch, Donnerstag und Frei¬
tag wird der Bundestag je eine Vollversamm¬
lung abhalten . Auch der Bundesrat wird am
Freitag eine Plenarsitzung durchführen. v .W .

„Vereinigung aller Deutschen“. Eineneue Ge¬
sellschaft für die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands wurde in Bad Homburg gegründet. Die
neue Organisation setzt sich zum Ziel , das
deutsche Problem durch Vereinigung aller
Deutschen, sowohl aus dem Osten wie aus
dem Westen, zu lösen. Vorsitzender ist Dr .Hermes. (DND)

Studenten demonstrierten gegen Reiner. In
Göttingen demonstrierten rund 800 Studen¬
ten gegen den ehemaligen Generalmajor Re-
mer , der im Jahre 1944 in Berlin den Putsch
gegen Hitler niedergeschlagen hat .- Remer
mußte auf einen öffentlichen Vortrag in Göt¬
tingen verzichten. (DND)

Grundstein für Seeverwaltungsgebäude ge¬
legt. In Hamburg wurde am Sonntag der
Grundstein für das neue Seeverwaltungs¬
gebäude des Bandesverkehrsministeriums ge¬
legt. An dem Festakt nahmen Bundesver¬
kehrsminister Dr. Seebohm und Bürgermei¬ster Max Brauer teil . (DND)

Neues Wahlgesetz in Jugoslawien. Die jugo¬slawische Nationalversammlung hat ein neues
Wahlgesetz angenommen. Nach diesem Gesetz
dürfen in Zukunft auch Oppositionskandida¬ten aufgestellt werden . (DND)

Argentinien hebt Beschränkungen auf. Die
argentinische Regierung hat alle bisher be¬
stehenden Beschränkungen für Deutsche und
Japaner in Argentinien aufgehoben. (DND)

2500 Japaner heimgekehrt . In Japan sind
2500 frühere Kriegsgefangene aus Sibirien ein¬
getroffen. Wie gemeldet wird , leiden sie an
ien Folgen von Unterernährung . Viele von
ihnen mußten sich in Krankenhausbehand¬
lung begeben. (DND)

Adenauer nicht gerade optimistisch
. Wenn sich die Atmosphäre verschlechtert . . .“

Von unserem Korrespondenten
▼. W. Bonn . Zum Stand der deutsch-fran-

aösischen Handelsvertragsbesprechungen äu¬
ßerte sich Bundeskanzler Dr . Adenauer
am Sonntagnachmittag auf telefonische An¬
frage nicht unbedingt optimistisch. Man sei
den Franzosen trotz erheblicher Bedenken
interessierter deutscher Kreise hinsichtlich der
Lieferung von Wein, Gemüse und Käse sehr
entgegengekommen. Die deutschen Bedenken
beständen aber nach wie vor, seien in der
Zwischenzeit sogar weiter angewachsen. „Wenn
sich die politische Atmosphäre weiter ver¬
schlechtert, gewinnen sie natürlich an Durch¬
schlagskraft .“ Hierbei wies Adenauer speziell
auf die Behandlung des SaarproblemS hin .

Ein Vertreter des französischen Außenmini¬
steriums teilte , wie unser Pariser Vertreter
berichtet , am Sonntag abend mit, Die Unter¬
zeichnung des Wirtschaftsabkommens sei jetzt
auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Es
habe sich herausgestellt , daß über die Liefe¬
rung von französischem Weizen und anderen
Feldfrüchten an die Bundesrepublik mengen -
und preismäßig keine Einigung erzielt wer¬
den konnte.
Hohe Kommission gegen Benzinfreigabe

Ein Brief an den Bundeskanzler
Von unserem DND - Korrespondenten

v .W. Bonn . Das Tauziehen um den Ben¬
zinpreis und die Freigabe von Treibstoffen
aus der Bewirtschaftung hat jetzt eine neue
Nuance durch einen Brief erhalten , den die
Hohe Kommission an den Bundeskanz¬
ler gerichtet hat . In diesem Schreiben soll der
Bundesregierung empfohlen worden sein , die
vom Kabinett beschlossene Aufhebung der
Benzinrationierung und die Preisfreigabe für

• Treibstoffe bis zu einer Überprüfung durch
die Hohe Kommission nicht in Kraft zu setzen .

General Robertson als Sprecher der
Hohen Kommission soll diesen Hinweis damit
begründet haben, daß nach dem Besatzungs¬
statut Treibstoffe nicht unbeschränkt der Ver¬
fügungsgewalt der Bundesregierung unter¬
liegen, weil sie zu den Gütern gehören, die
als amerikanische Hilfeleistungen eingeführt
werden .

Bundeskanzler Dr . Adenauer erklärte,
dazu am Sonntagvormittag von seinem Wohn¬
sitz Rhöndorf aus telefonisch, daß ihm von
einem Brief der Hochkommission in dieser
Angelegenheit bisher nichts bekannt sei . Aller¬
dings habe er sein Büro am Samstag gegen,
16 Uhr verlassen.

„Deutsche Reichspartei“ gegründet
DRP und NDP vereinigten sich

Kassel (DND) . Die niedersächsischeDeut¬
sche Rechtspartei und die Nationaldemokra¬
tische Partei Hessens haben sich in Kassel zueiner „Deutschen Reichspartei “ zu¬
sammengeschlossen. Der Parteileitung gehören
Bundestagsabgeordneter Dr. Richter, (bisher
DRP) und Karl Schäfer (bisher NDP ) sowie jevier Mitglieder der beiden bisherigen Par¬teien an. Die Deutsche Konservative Partei,die sich ursprünglich an der Fusion beteiligenwollte, ist der neuen Reichspartei nicht bei¬
getreten . Dieser Beschluß soll auf pariamen ts-
politische Gründe zurückzuführen sein.

Die erste Wahlrede des Oppositionsführers
London (DND). In seiner ersten Rede für

die Parlamentswahlen am 23 . Februar stellteder Oppositionsführer Winston Churchill die
britische Nation vor die Wahl , ob sie nocheinmal die sozialistische Bevormundung über
sich ergehen lassen oder alle Anstrengungen
machen wolle, um Freiheit , Initiative und alle
Möglichkeiten des englischen Lebens wieder¬
herzustellen.

Churchill rief seinen Hörern zu, von ihrer
Stimmenabgabe hänge nicht nur die Zukunft
Englands ab, darüber hinaus werde am 23.Februar auch die rein sachliche Frage ent¬
schieden , ob Großbritannien in der Lage sein
werde, seiner großen Bevölkerung einen an¬
gemessenen Lebensstandard zu sichern, ohne
ausländische Wohltätigkeit in Anspruch zu
nehmen. Der Sozialismus sei, mit Ausnahme
von Skandinavien , in allen europäischen Län¬
dern außerhalb des Eisernen Vorhangs im
Rückgang begriffen. Es habe sich gezeigt , daß
sr die schwächste Verteidigung gegen den
Kommunismus darstelle .

Die Politik der konservativen Partei umriß
Churchill folgendermaßen : „Der Staat muß
sich in erster Linie die Beschaffung von Le¬
bensmitteln zu einem angemessenen Preis an¬
gelegen sein lassen, sowie die Wohnraum-
und die Arbeitsbeschaffung. Aber sobald in
dieser Hinsicht das Notwendige erreicht ist,müssen Kontrollen und Beschränkungen so
schnell wie möglich aufgehoben werden. Die
konservative Partei hat sich nicht weniger als
die Sozialisten die Aufrechterhaltung der Voll¬
beschäftigung zum Ziele gesetzt.“ Die Arbei¬
terpartei , so betonte Churchill weiter , habe
die Vollbeschäftigung nur infolge der unnor¬
malen Zustände der Nachkriegszeit und dank
der finanziellen Unterstützung durch die USA
und die Dominien aufrecht erhalten können.
Jetzt sei nicht die Zeit, an Klassenkampf zu
denken.

Churchill schloß mit den Worten: „Wir wol¬
len uns von Gläubigkeit und Vertrauen leiten
lassen , nicht von Begierden. In unserem Va¬
terland sind noch Kräfte lebendig, die uns zu
unseren besten Traditionen zurückführen
können .“

Shawcross antwortet
Als Antwort auf die Äußerungen Churchills

in seiner Wahlrede erklärte der britische
Krön-Anwalt, Sir Hartley Shawcross , un¬ter einer sozialistischen Regierung herrsche
nicht , wie Churchill gesagt hatte . Gleichheit

in der Entbehrung, sondern Gleichheit der
Aufstiegsmöglichkeiten. Jedes europäische
Land, daß sich von der sozialistischen Plan¬
wirtschaft abgewendet habe, leide jetzt unter
hoher Arbeitslosigkeit. Trotz der Kontrollen,
die nach Churchills Angaben den Fortschritt
von Großbritannien niederhalten , habe Groß¬
britannien den höchsten Stand seiner Vor¬
kriegsproduktion um fast 30 % überschritten.

Bulgarien verschärft „Noten-Krieg“
Schwere Anklagen gegen die USA — „Grie¬
chische Banden mit amerikanischen Waffen“

Sofia (DND). Bulgarien hat gegen die
Vereinigten Staaten von Amerika den Vor¬
wurf erhoben, bewaffnete Banden, die vonGriechenland aus auf bulgarisches Gebiet
übergetreten seien, mit Waffen und Ausrüstungversehen zu haben.Dieser bulgarische Schritt erfolgte am Tagenach der Warnung der USA , sie würden die
diplomatischen Beziehungen mit Sofia ab¬
brechen, wenn die bulgarische Forderung auf
Abberufung des amerikanischen Gesandten
nicht zurückgezogen werde.

In einer amtlichen bulgarischen Erklärungwurde behauptet , Griechenlandhätte mit ame¬rikanischer Hilfe eine sogenannte bulgarischeantibolschewistische Legion bewaffnet und
ausgerüstet . Diese Legion setze sich aus bul¬
garischen Staatsangehörigen zusammen, die in
GriechenlandZuflucht gesucht hätten und nunmit dem Auftrag, militärische und wirtschaft¬liche Nachrichten zu beschaffen, nach Bulga¬rien zurückkehrten. In der Erklärung heißt esweiter , Bulgarien habe scharfe Maßnahmen
ergriffen, um die Ordnung an der griechischenGrenze aufrecht zu erhellten . Wenn diese Pro¬
vokationen jedoch nicht aufhörten , lehne Bul¬
garien die Verantwortung für die daraus ent¬
stehenden Komplikationen ab.

Belgrad schlägt zurück
Wie aus Belgrad berichtet wird , hat Jugo¬slawien die Abberufung des dortigen bulgari¬schen Botschafters und zweier Botschafts¬sekretäre geforaert . Bei diesem jugoslawischenSchritt handelt es sich um die Antwort au.die vorige Woche ausgesprochene bulgarische

Forderung nach Abberufung des jugoslawi¬schen Botschafters sowie des ersten Bot¬
schaftssekretärs und des jugoslawischen Kon¬
suls in Sofia . Den drei jugoslawischen Diplo¬maten war zur La6t gelegt worden, sie seienin die Verschwörung Kostoffs gegen den bul¬
garischen Staat verwickelt gewesen . In der
jugoslawischen Note werden diese Beschul¬
digungen als phantastische Lügen bezeichnet

Das dunkelste Kapitel
Von Dr. Odd Nansen

Auf der Salzburger Internationalen Flücht¬
lingskonferenz des Weltkirchenrates nannte
Dr . Odd Nansen , der Sohn Frietjof Nansens
und sachverständige Förderer aller humani¬
tären Bestrebungen , die Flüchtlingsnot „ eines
der dunkelsten Kapitel der neueren Ge¬
schichte “ . Aus einem stark beachteten Refe¬
rat . das in konkreten Vorschlägen einer durch¬
greifenden Flüchtllngshilfe auf internationaler
Grundlage gipfelte , geben wir im folgenden
die wesentlichen Abschnitte .

Europa steht seiner Schicksalsstunde gegen¬
über , einem unbarmherzigen Entwederoder.
Wer nicht taub ist, hört immer lauter mit
jedem Tag den Ruf nach einem neuen Krieg,
der sich mit dem Ruf um Hilfe von seiten der
Millionen mischt, die im Begriff sind, in Not
und Elend unterzugehen. Nirgends hat der
Gedanke an Krieg und gewaltsame Auseinan¬
dersetzung günstigeren Boden als dort , wo so¬
ziale Ungerechtigkeit herrscht . Es ist klar , daß
Wettrüsten zwischen den Nationen und die
dadurch entstehenden Spannungsverhältnisse
eine enorme Kriegsgefahr bedeuten . Millionen
vertriebener , heimatloser Menschen aber stel¬
len eine ebenso große Gefahr dar.

Nach dem Kriege bin ich in den verwüste¬
ten Ländern Europas herumgereist , im Osten
und auch im Westen . Ich habe Tausende von
Flüchtlingen besucht, die nicht viel besser
leben als in den Konzentrationslagern . Ihr
spartanisches Dasein ist eine Schande, unter
der sich die ganze Welt zusammenkrampfen
sollte. 12 MillionenFlüchtlinge in Deutschland,
dazu eine Million in Palästina , 11 Millionen
in Indien und Pakistan , Tausende andere
ringsum in Europa zerstreut , und Gott allein
weiß, wieviele in China, zusammen mit den
unzähligen, die ihr Leben in Verbannung und
Not endeten — sie alle starren uns in stummer
Anklage an.

Die Aufgabe, einen dauernden Frieden zu
schaffen , kann nicht unabhängig vom Flücht¬
lingsproblem gesehen werden , das auch auf
internationaler Basis gelöst werden muß . Die
Regierenden in der Welt zu bewegen, hier¬
für Verständnis zu finden, ist unsere Pflicht.
Selbst wenn es 10 Potsdam-Abkommen
zwischen noch so vielen „Großen“ gäbe, die
da verkündeten , daß „Volksdeutsche “ und
„reichsdeutsche“ Flüchtlinge ausschließlich
ein deutsches oder ein österreichisches Pro¬
blem darstellen , was als Vorwand dafür
dienen soll , das Problem nicht international
zu betrachten , so würde das wenig helfen. Das
Problem ist schon durch die einfache Tatsache
international , daß weder Deutschland noch
Österreich die Flüchtlinge alle aufnehmen
können, ohne daß Übervölkerungsprobleme
katastrophalster Art entstehen , die sich in
beiden Ländern wie auch in vielen anderen
Ländern Europas bereits schwerlastend aus¬
wirken.

Und hier liegt ein Kernproblem Europas
vor, das sich nicht nur auf einzelne Gruppen
von Flüchtlingen bezieht, wie die Volksdeut¬
schen in Österreich, sondern das auch große
Teile der Bevölkerung vieler europäischer
Länder betrifft , die auswandem müssen,
wenn ernstliche Übervölkerungsprobleme ver¬
mieden werden sollen . Solche Probleme aber
gehören zu den größten Kriegsgefahren. Die
entscheidende und notwendige Rettungsarbeit
vor diesen Gefahren kann nur in einem breit
angelegten Auswanderungsplan für Europa
bestehen.

Stimmen, nicht zuletzt unter den Flücht¬
lingen selbst, treten dafür ein , daß ein Re-
patrüerungsplan für die Flüchtlinge aus dem
Osten naheliegender und natürlich ist . Ich
gebe zu , daß die Forderung : „Gebt uns unser
Land, unsere Heimat und unser Eigentum
zurück“ durchaus menschlich und verständlich
ist. Aber diese Forderung , wenn sie genügend
stark und einmütig erhoben wird , trägt Ge¬
fahren ernsthafter Konflikte in sich , die zur
Katastrophe führen können. Land, Heimat
*der Eigentum werden dann kaum zurüdege¬
geben werden , wenn dies auch , besonders für
die ältere Generation, noch so tragisch und
noch so ungerecht ist . Aus Rücksicht auf die
heranwachsende Generation, der ein Dasein
in Freiheit mit offenen Entwicklungsmöglich¬
keiten gesichert werden muß, ist es klüger,
sich neuen Möglichkeiten zuzuwenden, die wirzu schaffen haben.

Was zu tun ist, läßt sich in zwei Hauptauf¬gaben teüen :
1 . Vorbereitung und Planung einer Aus¬

wanderung und Klärung der Frage, wievielePersonen auswandem müssen und nach wel¬chen Ländern.
2. Verbesserung und Sicherung des Daseinsder Flüchtlinge, sowohl geistig als auch ma¬teriell, während sie auf die Auswanderungwarten .
Auswanderung in dem Maßstab, wie siehier in Frage kommt, läßt sich freilich nichtüber Nacht bewerkstelligen. Riesige Schwie¬

rigkeiten wirtschaftlicher und nicht zuletzt
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„Das religiöse Leben gefährdet“politischer Art müssen erst überwunden wer¬den, und es kann lange Zeit vergehen, eheder Weg offen ist und der Plan ins Werk ge¬setzt werden kann . Während dieser Zeit muß
man sich der Flüchtlinge sowohl materiell als
auch geistig annehmen. Die Tätigkeit der zahl¬reichen humanitären Organisationen in den
verschiedenen Ländern leidet jedoch an man¬
gelnder Zusammenarbeit und gemeinsamerPlanung , so daß sich die Errichtung eines in¬
ternationalen Flüchtlingsrates als notwendigergibt. Gegenüber allen Tendenzen, einzelne
Gruppen von Flüchtlingen zu begünstigen oder
auszuschließen, sollte man auf der Hut sein .Auf diese Weise läßt sich zeigen , daß die Er¬
klärung über die Menschenrechte, die bei der
UNO verfaßt wurde, nicht nur schöne Worte
darstellt , sondern lebendige Wirklichkeit ist.

Deutsche Kriegsgefangene
in Jugoslawien summarischverurteilt

Vollstreckung von Todesstrafen zu befürchten
Von unserem D N D - Korrespondenten

v .W . Bonn . ;Die letzten 1400 deutschen
Kriegsgefangenen in Jugoslawien sind bis
Mitte Dezember 1949 in ihrer Gesamtheit von
einem Sondergericht summarisch abgeurteilt
worden , teilt die CSU-Fraktion des Bundes¬
tages in einer Interpellation soeben mit. Die
Urteile reichen nach dieser Mitteilung von der
Todes- bis zu hohen Zwangsarbeitsstrafen , wo¬
bei die angeblichen Beweise auf Selbstbezich¬
tigungen beruhen , die durch Folterungen er¬
preßt sein sollen. Die Verurteilten , so heißt es
weiter , schwebten in großer Lebensgefahr,
und es sei zu befürchten, daß die ausgespro¬
chenen Todesurteile in Kürze vollstreckt wür¬
den. Die Interpellation unterstreicht , daß dies
zu einem Zeitpunkt geschehe, da deutsche Be¬
hörden mit Jugoslawien in Wirtschaftsver¬
handlungen ständen . Die CDU-Fraktion stellt
die Bundesregierung vor die Frage, ob sie
über das Schicksal dieser deutschen Gefan¬
genen Auskunft geben könne und verlangt
geeignete Schritte bei der Hohen Kommission
und beim Internationalen Roten Kreuz in
Genf, um die Vollstreckung der Todesurteile
zu verhindern .

•

Zum Gedächtnis Lenins
Trauerfeier in Anwesenheit Stalins

Moskau (DND) . Der 26 . Todestag Lenins
wurde am Samstag in der gesamten Sowjet¬
union feierlich begangen. Generalissimus
Stalin und Nicolai Schwernik , der Prä¬
sident des Präsidiums des Obersten Sowjet,
nahmen an einer Trauerfeier teil, die im Mos¬
kauer Bolschoi -Theater veranstaltet wurde.
Zu dieser Feier waren auch der chinesische
Kommunistenführer Mao-Tse-Tung und Ver¬
treter aller Volksdemokratien erschienen.

•

Maos Schatten über Tibet
Peking meldet erneut Ansprüche an

Peking (DND) . Die kommunistische Re¬
gierung Chinas behauptete erneut , Tibet sei
ein Teil der chinesischen Volksrepublik. Ein
Vertreter der Regierung erklärte , die Entsen¬
dung einer tibetanischen Mission ins Ausland
zwecks Demonstrierung der Unabhängigkeit
Tibets würde von der chinesischen kommuni¬
stischen Regierung als „illegal“ betrachtet wer¬
den.

Die Pekinger Regierung hat Tibet gleich¬
zeitig eingeladen, gemeinsam über eine fried¬
liche Regelung zu verhandeln .

Zu einer von der französischen Nachrich¬
tenagentur weitergegebenen Meldung der
nationalchinesischen Agentur Central News
über einen Vorstoß kommunistischer Truppen
gegen Französisch - Indochina wird
aus Hanoi gemeldet, daß in gut unterrichteten
dortigen Kreisen diese Nachricht als jeder Be¬
gründung entbehrend dementiert wird.

Kardinal Preysing an Otto Nuschke
Berlin (DND) . Der römisch-katholischeBischof von Berlin, Kardinal Graf v. Prey¬sing , wandte sich in einem Schreiben an denchristl.-demokratischen Stellvertretenden Mi¬

nisterpräsidenten der Ostzone, Otto Nuschke.Darin erklärte er, daß die gemäß dem Pots¬damer Abkommen garantierte Religionsfrei¬heit nicht respektiert würde . Die Religions¬freiheit würde in der Deutschen Demokrati¬schen Republik von den Staatsorganen so ge-handhabt , daß faktisch das ganze religiöseLeben gefährdet und sogar unterbrochenwerde. Ferner sei Ostdeutschland das einzigeLand in Europa, in welchem der Geistlichkeitverboten sei, ihre eigene offizielle Zeitung zuveröffentlichen .

Sechshundert Büros sind
keine neue Blockadebedrohungwert
West -Polizei räumte Reichsbahndirektion
Berlin (DND). Das im amerikanischenSektor von Berlin gelegene Reichsbahndirek¬

tionsgebäude wurde am Samstag wieder vonder Ostberliner Bahnpolizeiübernommen. Ein¬einhalb Stunden vorher hatte die Westberliner
Polizei auf Anordnung des amerikanischen
Stadtkommandanten , General Taylor , das Ge¬
bäude geräumt.

General Taylor sagte, die Räumung sei
notwendig, um Ruhe und Sicherheit in Berlin
zu erhalten . 600 Büroräume seien eine neue
sowjetische Blockadedrohung nicht wert . - Die
„Tägliche Rundschau“

, das amtliche russische
Organ in Berlin, behauptet , die Polizei der
Westsektoren habe im Reichsbahndirektions-
Gebäude erheblichen Schaden angerichtet.
Diese Behauptung wird von der Polizei be¬
stritten , die erklärt , sie habe das Gebäude in
genau demselben Zustand verlassen, in dejn
sie es vorfand. Die Reichsbahndirektion der
Sowjetzone will durch eine Untersuchungs¬
kommission den technischen Zustand des
Hauses und die Telefonanlagen im Keller
überprüfen . Es wurde erklärt , daß vor Ab¬
schluß der Überprüfungen mit einem geregel¬ten S-Bahnverkehr nicht zu rechnen sei .

Die Berliner S-Bahn verkehrt ab Montag
wieder normal. Die Berliner Stadtbahnen
fuhren zum größten Teil schon am Sonntag
wieder fahrplanmäßig.

Der Interzonenkraftwagenverkehr wickelt
sich seit Samstag nachmittag wieder nor¬
mal ab. Der sowjetische Grenzposten bei
Marienborn prüft zwar die Warenbegleit¬
papiere noch sehr genau, hat aber seither kei¬
nen Lastwagen mehr nach Berlin zurückge¬
schickt . Wie aus Ostberlin verlautet , soll ein
Beamter des Ostmagistrats in diesem Zu¬
sammenhang Verfehlungen begangen haben,
indem er Blanco -Warenbegleitscheine ausgab,
für die er jeweils 75 Ost-Mark verlangte . Er
wurde in Marienbom verhaftet .

Die Kommandanten der drei Westmächte in
Berlin verlangten schriftlich von dem russi¬
schen Kommandanten die sofortige Freigabe
von elf Wagenladungen Schrottmetall, die vor
kurzem von den russischen Behörden auf der
Fahrt von Berlin nach Westdeutschland be¬
schlagnahmt wurden . Sie verlangten ferner
eine Zusage, daß in Zukunft der vertrags¬
mäßig zugelasseneVerkehr zwischen den West¬
sektoren von Berlin und den Westzonen ohne
Verzögerung und ohne Einmischung durch die
russischen Behörden vor sich gehen wird.

•

Aus Frag ausgewiesen
Repressalien gegen kanadische Militärmission

München (DND) . Zwei Angehörige der
kanadischen Luftstreitkräfte wurden aus der
Tschechoslowakei ausgewiesen. Die beiden
Flieger gehörten dem Stab des kanadischen
Luftattaches in Prag an . Sie trafen auf der

Heimreise am Samstag in München ein . Nachdem Ausweisungsbefehl hatten die kanadi¬schen Flieger die Tschechoslowakei binnenzwölf Stunden zu verlassen. Einer der beiden
Ausgewiesenen mußte seine Frau und seinebeiden Kinder in Prag zurücklassen. Der ka¬
nadische Luftattache in Prag erklärte , keinerder beiden Ausgewiesenen habe die Privile¬
gien , die sie in der Tschechoslowakei genos¬sen, mißbraucht.

de Gasperi müht sich vergebens
„Echte“ Kabinettskrise in Rom

Rom (DND) . Die Verhandlungen zwischendem bisherigen italienischenMinisterpräsiden¬ten de Gaspari und den kleineren Par¬
teien sind auf einen toten Punkt angelangt.Nachdem die Liberale Partei beschlossen hat,sich nicht an einer Regierung de Gasperi zubeteiligen, dürfte es jetzt tatsächlich zu einerKabinettskrise in Italien gekommen sein .Der Präsident der Republik, Luigi E i n a u d i,bat de Gaspari, seine Bemühungen fortzu¬setzen. Dieser wird am Montag die Bespre¬chungen über die Regierungsbildung wiederaufnehmen.

Aus dem Hinterhalt getötet
Schwere Kämpfe im malayischen Dschungel
Singapore (DND). Bei der Verfolgungder kommunistischen Terroristen im malayi¬schen Dschungel kam es zu schweren Kämp¬fen. Auf südmalayischem Gebiet wurden 22

Banditen, darunter der Anführer, bei einem
Überraschungsangriff durch Gurkas getötet.Die übrigen Bandenmitglieder werden ver¬
folgt. Auf nordmalayischem Gebiet wurden
acht Polizisten von Terroristen aus dem Hin¬
terhalt getötet.

Wirtschafts -Nachridi ten
Senkung der Rheinfrachten gebilligt

Der Frachtenausschuß für die Rheinschiff¬fahrt hat beschlossen , die Tarifsätze für Koh¬len - und Kiesfracht auf der Strecke Emme-rich—Mannheim um 50 Pfennig pro Tonne zuermäßigen. Ferner wurde beschlossen "
, dieSchlepplöhne generell zu senken. Im übrigensollen die Tarifsätze für weitere Güter aufbesonderen Antrag gesenkt werden. DieseMaßnahmen der Rheinschiffahrt folgen zurAngleichung der Rheinfracht- an die Bundes¬bahntarife . Die neuen Tarifsätze müssen nochvon der Abteilung Preisbildung des Bundes-wirtschaftsministeriums genehmigt werden.

(VWD)
*

Griechenlandhebt Einfuhrbeschränkungen auf
Für eine Reihe von Waren hat die griechi¬sche Regierung sämtliche Einfuhrbeschrän¬

kungen aufgehoben. Aus der griechischenFreiliste, die zur Unterrichtung der deutschenAußenhandelskreise im „Bundesanzeiger“ ver¬öffentlicht wird , geht hervor , daß die Liste
56 % der griechischen Gesamteinfuhr aus
suropäischen Ländern umfaßt. v . W.

Für und gegen Branntweinmonopol
Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Spi¬ritusindustrie hat sich auf Antrag des Bun¬

deswirtschaftsministeriums dafür ausgespro¬chen , das Branntweinmonopol beizubehalten.OhneBranntweinmonopolkönnten die Brannt-
weinerzeugung und der Absatz nicht zweck¬mäßig geregelt werden. Allerdings seien ver¬schiedene Bestimmungen des geltenden Ge¬setzes reformbedürftig. Die der Arbeitsge¬meinschaft „Chemische Industrie " angeschlos¬senen Sparten der Spirituserzeugung forderndagegen, daß das Branntweinmonopol aufge¬hoben wird. (DND)

Blücher zum Mitbestimmungsrecht
„Leistungslöhne die beste Beteiligung “

Vizekanzler Franz Blücher äußerte sich
in Hamburg über die Ziele der deutschen
Wirtschafts- und Sozialpolitik. Zur Frage des
Mitbestimmungsrechtes sagte er, die Arbeit¬
nehmer müßten in allen Fragen, die sie spe¬ziell berühren , das Recht haben, mit zu ent¬
scheiden . Die Verantwortung für wirtschaft¬
liche Fragen müsse aber ausschließlich dem
Unternehmer Vorbehalten bleiben. Die Unter¬
nehmerschaft forderte Blücher auf, wieder
zur Kalkulation zurückzukehren und bei ihren
Berechnungen die vereinbarten Tariflöhne
stets nur als Mindestlöhne anzusehen. Die
bestgemeinteste Beteiligung eines Arbeitneh¬
mers sei die Form der Leistungslöhne.

„Sowjetzone stark interessiert “
Uber Wirtschaftsfragen äußerte sich —

ebenfalls in Hamburg — auch der Leiter für
den innerdeutschen Handel bei der Sowjet¬
zonenregierung, Joseph Orlopp . Die Sowjet¬
zone sei an einem ausgedehnten Handel mit
der Bundesrepublik stark interessiert. Er
meinte, Ost- und Westdeutschland müßten ge¬meinsam oder nebeneinander den Interessen
des deutschen Volkes dienen. Dies könne ambesten geschehen, wenn die wirtschaftlichen
Beziehungen gebessert würden . (DND)

Gmünder US-Reparaturwerk neu vergeben
Das ÜS-Reparaturwerk in Schwäb . Gmünd— die früheren Schenk -Werke — das seit

einiger Zeit durch die Firma Daimler-Benz
AG. betrieben wurde , geht mit dem 1. Märzauf das Alfing -Werk in Wasseralfingen über.Die Werk-Eigentümer, die sich ebenfalls be¬warben , blieben unberücksichtigt. Das Werk
beschäftigt über 1300 Arbeiter und Angestellte.

E. M.
Dr. Luther Präsident des Volkswirte-Verbands

Reichskanzlera . d . Dr. L u t h e r ist in Mün¬
chen zum Präsidenten des Reichsverbandes
der deutschen Volks - und Betriebswirte ge¬wählt worden . (DND)
Gaststättengewerbe contra „Sambaexpreß“
Weite Teile des Gaststättengewerbes habensich , besonders in Hessen , dagegen gewandt,daß die Bundesbahn Vergnügungsfahrten mitdem „ Sambaexpreß “ unternimmt. Esheißt, daß die Bundesbahn damit dem Gast¬

stättengewerbe Konkurrenz mache . Die Bun¬desbahn wies diese Einwände als nicht stich¬haltig zurück. Sie müsse bei ihrer schlechten
Finanzlage alles tun , um den Wünschen derReisenden gerecht zu werden und werde solche
Vergnügungsfahrten weiter veranstalten.

(DND)
Schlüsselfertiges Einfamilienhaus für 9500 DM

Eine Großgartacher Baufirma erstellte einEinfamilienhaus, das schlüsselfertig nur 9500DM kosten soll. Das Gebäude wurde nach dem
Gitterwabensystem erbaut , hat drei Zimmer,WC, Flur und Wohnküche im Erdgeschoß ,Waschküche und Keller , sowie einen Boden¬raum von rund 50 qm . Bei der Besichtigungwaren verschiedene Bürgermeister und dieVertreter der amerikanischen Verwaltung zu¬
gegen . R.
Freiwillige Arbeiter für die Cyrenaika

Die britischen Behörden in Deutschlandveröffentlichten am Freitag Einzelheiten ihresPlans , nach dem gelernte Arbeiter für dieCyrenaika gesucht werden. Die freiwilligenArbeiter erhalten in der Cyrenaika freie Ver¬pflegung und freie Unterkunft sowie kosten¬lose Hin- und Rückreise. Sie haben sich fürzwei Jahre zu verpflichten. Die Bedingungender Arbeitsverträge wurden vom Arbeitsmi¬nisterium der deutschen Bundesrepublik ge¬nehmigt . Die Arbeiter können bis zu zweiDrittel ihres Lohns in jedem Monat an ihreVerwandten in Deutschland überweisen. Eshat sich bereits die erforderliche Anzahl Frei¬williger, nämlich 1292 Mann , gemeldet. Dererste Transport von Arbeitern ist AnfangDezember von Deutschland abgereist. (DND)

Hebe
BOMAN VON ( . THOMA Copyright imv oy Verla * Helmut Seiler Stuttgart

43. Fortsetzung
Über den sanftgeneigten, weiträumigen

Hang der Südseite kamen sie in wundervolleFahrt . Sonnie immer vorweg, ihre langen
Beine federten jede Erhebung prächtig ab. Sie
hätte jetzt gerade Mut und Lust, d?e Abfahrtin Zakopane nocheinmal zu machen . Ihre run¬den Schultern und die Hügel ihrer kräftigen
wohlgeformten Brüste hoben sich prall ins
Sonnenlicht. Viktor mußte seine Augen immer
wieder auf ihr Haar richten, es flimmerte und
leuchtete wie Gold . Und die ein wenig vorge -
wöibte weiße und hohe Stirn , die runden und
doch so schmal erscheinenden Wangen blink¬
ten wie Marmor, so weiß und fleckenlos warensie. Ihr Mund unter der kleinen Nase lachte
immerzu, im Blau ihrer Augen lag ein über¬
mütiges Leuchten. So, wie sie heute war, er¬
innerte er sich ihrer , damals vor zehn Jahren .Äußerlich war sie das Kind von einst, inner¬
lich die prachtvolle, reife Frau.

Sonnie war längst unten im Talgrund, von
wo aus sie Viktor mit den Stöcken winkte. Sooft war er noch nie gestürzt , wie gerade heute.Keine Faser seiner Kleidung fand sich mehr,an der nicht Schnee hing. Das kam davon,daß er immer wieder nur Augen für ihre
sicheren abgerundeten Bewegungen hatte . Die
Schier schienen mit ihren Füßen verwach¬
sen, die seinen aber nicht

Sonnie hatte den steilen Hang ins Tal im
Schuß genommen. Die Sonne hatte hier den
Schnee aufgeweicht, die Abendkälte den glä¬sern splitternden Harsch stellenweise schon
wieder gefestigt. Als er es ihr nun gleichtunwollte, vergaß er , in ihrer kaum sichtbaren
Spur zu bleiben, kurz vor ihm tauchten die
kaum fußhoch aus dem Schnee ragenden
Stangen eines Zaunes auf, mit raschem
Schwung wich er nach rechts aus, trieb in eine

Mulde, sah vor sich die Wand einer Wehe und
schon steckte er bis an die Haarspitzen im
Schnee . Ihr helles Gelächter klang ihm ganzfern, mit Händen und Füßen rudernd konnte
er sich nur mit Mühe freimachen. Er schämte
sich, so verliebt zu sein, denn allein davon
kam das Malheur.

„Das ist das Wunderbarste, was ich bisher
erlebte. In Sonnie verliebt zu sein, ist so ganz
anders, als ich mir es je vorgestellt hatte . Und
es ist gut, daß ich mir da drüben die Hörner
abgestoßen habe. Nun weiß ich wenigstens,worauf es ankommt. Mein Gott, wenn ich
voraus denke wie das Leben mit Sonnie sein
wird, dann möchte ich heulen, lachen, schreien,verückt tun wie ein Junge zu Weihnachten.
Und ich kann das doch gar nicht mehr . Es sitzt
wohl tief drin, wühlt und drückt, ich kriege
es aber einfach nicht heraus .“

Sonnie lachte, als er wie ein Zuckermann
auf sie zuschwang. „Viktor! Kann man sich
solche Figur an einem alten Wintersportler
vorstellen. Du hast keine Ahnung, wie ko¬
misch das vorhin aussah, als du mit solch tod¬
ernstem Gesicht in der Wehe verschwandest.
Es ist gewiß wunderbar , daß du nur noch
mich siehst und ich nur dich , aber so kannst
du morgen nicht springen. Ich darf gar nicht
hingehen, sonst schaust du nur auf mich und
blamierst dich .“

Kopf an Kopf mit ihm, ihre Körper nur
durch Zentimeter getrennt , gleich groß, ihr
blonder Kopf neben seinem dunklen . . . ein
wonnevoll, herrliches Gefühl sprang über , das
sie alles vergessen ließ .

Sonnie schaute einen Moment besinnlich in
seine Augen , als sie ihren Mund von seinem
gelöst hatte.

„Du, ich dachte damals mit Herzklopfen da¬
ran, welch ein Sturm deine Liebe sein müßte.

Und jetzt ist es nur ein ruhiges helles Licht .Es ist gut, daß du eine andere Frau hattest ,auch für mich ist es wertvoll, daß ich dieKehrseite des Zusammenlebens kennen lernte.Die ganzen zehn Jahre lang dachte ich immer,wenn du besonders stark in mir warst : Gottbin ich romantisch! Aber ich bin ja gar nichtromantisch, Viktor. Das weiß ich nun seit
gestern abend ganz genau. Wenn du mich ge¬nommen hättest , dächte ich vielleicht heute:
,Er sieht wie alle anderen auch nur das Weib
in mir*. Ich schäme mich , daß ich dies je den¬
ken konnte. Du hast recht Viktor, es wäre zu
schade , wenn wir uns unsere Hochzeit mit
Überschwängen und Leidenschaft verderben
würden. Wir Frauen müssen doch so denken,weil das, was wir erleben, da drinnen das
Höchste in uns ist. Die Männer gehen schnel¬
ler darüber weg. Ich glaube, darum durfte ich
dich nie vergessen lernen, weil du viel ge¬lernt hast und jetzt so ganz anderst bist alsalle Männer, die ich kenne.“

Viktor sah sinnend in ihre Augen , sie stan¬den jetzt aus dem Weiß ihres Gesichtes . Ihr
Mund war nur ein kleiner roter Punkt in
diesem Marmor.

„Ich habe eigentlich noch wenig über diese
Dinge nachgedacht , seit du bei mir bist. Ich
weiß nur , daß dies alles jetzt etwas ganzanderes ist. Weißt du, was ich jetzt möchte ?
Mit dir in die Silberberghütte ziehen oder
hinauf in die nordschwedischen Wälder, indas alte Haus, von dem du so begeistert bist.
Und dann monatelang, jahrelang, meinetwe¬
gen das ganze restliche Leben nichts mehr
anderes denken als an dich . Vielleicht ist es
nicht gut, wenn ich dich immer mit anderen
vergleiche, aber ich muß es tun . Maja hat
mich äußerlich mit Haut und Haar gehabt,vielleicht auch mal eine ganzeZeit lang inner¬
lich , den zweiten Menschen in mir. Du hast
mich nur da drin ,das hat mehr Dauer. Es ist
geradezu symbolisch , daß wir uns im Schnee
fanden, das erstemal und jetzt für immer.“

Dann brach er plötzlich ab. Er hatte noch
viel sagen wollen , aber ihm fehlten mit einem
Mal die Worte . Wozu jetzt auch soviel spre¬

chen ? Das ließ sich doch so viel besser fühlenund ohne Worte genießen.
Im „Löwen“ saßen sie zwischen ein paarGästen aus dem Dorf. Viktor wurde viel ge¬fragt , war für diese Menschen eben der „Süd¬amerikaner “ . Sie wußten um die dunkle

Frage seines Vaters. Eigentlich hatten sie sichsein Leben viel bewegter vorgestellt. Daß ervor zehn Jahren mit einer Millionärin in dieFeme gezogen war , hatte die Gemüter langebeschäftigt Nun war er wieder da und schonhatte er wieder eine reiche schöne Frau umsich . Viktor war so selten daheim im Dorf
gewesen , ehe er mit Maja über den großenTeich ging. Da waren nun die Jahre , in denener als Hütejunge in den zwanzig Häusern inder Reihe um gegessen hatte . Jetzt aber, da erdraußen gewesen war , und sich dem Zauberder dörflichen Einsamkeit hingab, fühlte eretwas wie Heimatgefühle auch für diesen Tal¬winkel. Sie verbarg er jedoch hinter seinenWorten. Er erzählte viel im Dorfwirtshaus,während die Augen der Männer immer wie¬der auf die schlanken, weißen Hände dieserSchwedin blickten, die manchmal zart undleicht über die Wangen Viktors fuhren oder
sich auf seine braune kraftvolle Hand legten.Wenn diese Frau den Viktor so ungeheuerlich
gern hatte , war er schon ein rechter Kerl ge-
wörden, denn daß diese Sonnie Kiekjegaardfür das Dorf laufen würde, war schon Tages¬gespräch.

Viktor brannte darauf , mit Frieder zu spre¬chen , er hatte der Wirtin Bescheid gesagt , daß
sie ihn holen lassen sollte. Atemlos kam erzur Tür herein . Seit dem vorgestrigen Abend ,als diese blonde Weltmeisterin so offen zu ihm
von Viktor gesprochen hatte, galt sie ihm fast
als eine Heilige. Als solche sah er sie nun auch
an, als er zwischen ihr und Viktor saß . Er
war zu jung , um nicht ein wenig Neid in sich
gegen Viktor zu fühlen. Der würde ihm mor¬
gen die Meisterschaftschancen nehmen. Trotz¬
dem , vor dem sportlichen Können Viktors
hatte er eine große Hochachtung. Obwohl
Viktor ihn wie einen Freund behandelte, spie¬
gelte sein Gesicht deutlich Scheu wieder.

(Fortsetzung folgt)
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Aus der Stadt Ettlingen
Bratäpfelchen . . .

Da liegen sie , die runden , rotbackigen Äpfel■und schmoren friedlich auf dem großen Ofenim Wohnzimmer . Ein feiner aromatischer Duft
erfüllt den Raum und steigt in die Naschender Kinder . „Ob sie wohl schon gar sind ? Ob
man schon den Löffel zücken kann , um die
köstlichen Früchte zu verzehren ?“ Diese Frageliegt allen auf den - Lippen und das Jüngsteder Geschwister kann es vor Ungeduld kaummehr auf dem Stuhl aushalten . Leise Brotzel¬töne , hie und da ein Zischen und ein Summen
läßt alle aufhorchen . Endlich , endlich ist es soweit . Mit Sachkennermiene hat die Mutter die
braungoldenen Kugeln untersucht . Sie sind
auch diesmal wieder gut geraten . In der großenWohnstube wird es ganz still , so eifrig ist
groß und klein bei der Sache . Gibt es aber
auch etwas Schöneres als so ein Bratäpfel¬schmaus im trauten Familienkreis , wenn drau¬ßen die kalte Winternacht schon ihre Herr¬
schaft angetreten hat und drinnen die Lampebrennt und der Ofen friedlich bullert ?

Weiß Gott , wer zum ersten Male auf denGedanken kam , saftige Äpfel auf den Ofenzu legen und dort schmoren zu lassen .. Viel¬
leicht war es ein kleiner fürwitziger Junge ,der vor lauter Übermut das schöne Äpfelchen ,das ihm die Mutter gegeben hatte , auf denOfen setzte , vielleicht war es auch ein braverMann , dem beim Biß in den kernigen kalten
Apfel die Zähne weh taten . Jedoch der Chro¬
nist berichtet nicht darüber . Was schadet es !
Wir lassen uns darob keine grauen Haare
wachsen , sondern legen unsere Äpfelchen gu¬ten Mutes auf den Ofen und freuen uns der
leckeren Speise . Naht aber der Augenblick derWonne , in dem wir bedächtigen Sinnes den
köstlich „Geschmorten “ zu löffeln beginnen ,dann sei dem Unbekannten Preis und Dank
gesagt , der dies Gericht erfunden hat . C. W.

Öffentliche Gemeinderatssitzung am Mittwoch
Die Gemeinderatssitzung am Mittwoch , den

25. Januar , ist öffentlich . Die umfangreiche
Tagesordnung finden unsere Leser im Anzei¬
genteil . Die Friedhofsordnung wird in neuer
Fassung beraten , die Erhöhung der Gaspreisewird beantragt , die Verpflegungssätze im
•Städt . Krankenhaus sollen erhöht werden
und ein Antrag der Ecarte -Clubs auf Polizei¬
stunden Verlängerung steht zur Diskussion .Dies sind gewiß Fragen , die für viele Mit¬
bürger Anlaß geben , diese Gemeinderatssit¬
zung zu besuchen .

Aus dem Polizeibericht
In der Woche vom 14. bis 21 . Januar wur¬den angezeigt : Verstoß gegen Wandergewerbe¬

ordnung (1 Person ) , verkehrswidriges Verhal¬ten (1 ) , Mitführen von 3 Personen im Führer¬
sitz (1 ) , Benützung von Kraftfahrzeugen , de¬
ren Steuer noch nicht bezahlt war (2) , Fah¬
ren ohne Kraftfahrzeugschein , Führerschein
und Kennkarte (2) , Mitführen eines nur be¬
fristet zugelassenen Anhängers (1) , Radfahren
ohne Licht ( 1 ) , Aufspringen auf den fahrenen
Zug (1) . 4 Personen hatten ihre Kraftfahr¬
zeuge nicht ordnungsgemäß beleuchtet .Von den Einbrüchen und einem tödlichen
Verkehrsunfall hat die EZ bereits berichtet .In einem Fabrikhof wurden aus dem Hüh¬
nerstall 5 Hühner , 1 Truthahn und 1 Trut¬
huhn im Gesamtwert von 120 DM gestohlen .

*

Kinovorstellung für die Kriegsopferkinder
Der Märchenfilm „Hans im Glück “ wird

für Kinder der Kriegsbeschädigten am Mitt¬
woch , 25 . Jan ., um 14 Uhr im „Uli “ gespielt .Die ausgegebenen Ausweise berechtigen zum
freien Eintritt . Begleitende Erwachsene müs¬
sen Karten an der Kasse lösen . Die Orts¬
gruppe der Kriegsbeschädigten , Hinterbliebe¬
nen und Sozialrentner , Ettlingen , macht den
Kindern der Mitglieder damit nochmals eine
Freude . H .S.
Neues Steuergesetz — erst im April verkündet

Bundesflnanzminister Schäffer erklärtein Fürth , die Finanzminister der Länder und
•die Bundesregierung seien sich darüber einig ,■daß die Steuern im Bundesgebiet gesenktwerden müssen . Das Bundesfinanzministeriumteilt dazu mit , daß Lohn - und Einkommen¬steuer in allen Ländern der Bundesrepublikvorerst nach den bisherigen Bestimmungeneinbehalten werden . Das neue Steuergesetz ,das im Bundestag zur Debatte steht , wirdvoraussichtlich erst im April verkündet undrückwirkend ab 1 . Januar gelten . Die einbe¬haltenen Steuerbeträge werden nachträglichverrechnet .. (DND)

©eburtötag
Frau Theresie Fink Wwe , eine Mitbür¬

gerin , die aus dem Böhmerwald vertrieben
wurde und jetzt im Lager Spinnerei wohnt ,vollendete am 20. Januar ihr 78 . Lebensjahr .Unsere herzlichen Glückwünsche .

oderoao
Südweststaat

Wie ist im Jahr 1945 der Zusammenschluß
von Nordwürttemberg und Nordbaden zu¬
standegekommen ?

Welche innen - und außenpolitischen Grün¬
de sprechen für eine Ländervereinigung im
Südwesten ?

Warum ist der schon 1919 vorgeschlagene
Südweststaat damals nicht zustandegekom¬
men ?

Ist Gesamtbaden wirtschaftlich lebensfähig
und inwiefern wurde es bisher benachteiligt ?

Solche und viele andere Fragen , die jedenvon uns angehen , werden zur öffentlichen
Aussprache gestellt beim
Ettlinger Diskussionsabend am Donnerstag

26 . Januar

Sozialpolitik in christlicher Sicht Sübroeffbeuffcfje DTacf)ricf)fen
Kreistagung des Sozialausschusses der CDU

Die Aktivierung der Sozialpolitischen Aus¬
schüsse war das Thema , das der Vorsitzende
des Sozialpolitischen Ausschusses der CDU
im Stadt - und Landkreis , H . Vogt , auf der
gutbesuchten Tagung im Gasthaus z. Hirsch
in Ettlingen am Sonntag , 22 . Jan . , behandelte .Die christlichen Arbeitnehmer wollen die
soziale und wirtschaftliche Gleichberechti¬
gung . Um das Wissen von diesen sozialen Be¬
langen zu stärken , sollen die Sozialpolitischen
Ausschüsse in jeder Gemeinde wie ein Ge¬
wissen wirken . Sie sollen nicht etwa eine
neue christliche Gewerkschaft sein , sondern
in der Einheitsgewerkschaft darüber wachen ,daß die religiöse und parteipolitische Neu¬
tralität gewahrt -wird und die Stärke der
christlichen Arbeitnehmer bei den Wahlen
zur Geltung kommt .

Über die Bedeutung der Wahlen in Land
und Gemeinden , besonders aber in der So¬
zialversicherung sprach Bürgermeister a . D.
J Engelmann aus langjähriger sozial¬
politischer Erfahrung . Er brachte vor allem
das Vertrauen zu den christlichen Sozialpoli¬
tiken ! in Bonn : Arnold , Kaiser und Storch
zum Ausdrucks Wenn demnächst durch die
Regierungsvorlage die Selbstverwaltung in
der deutschen Sozialversicherung auf eine
neue Grundlage gestellt werde , dann müsse
in allen Gemeinden der christliche Arbeit¬
nehmer für die Ausübung dieser Selbstver¬
waltung geschult werden . Nur so könne er

ein Faktor der Mitbestimmung und Mitver¬
antwortung werden .

Für folgende Orte des Landkreises wurdenLeiter der Sozialpolitischen Ausschüsse be¬nannt : Mörsch (Bürgermeister Rihm ) , Wein¬
garten (Rob . Maier ), Sulzbach (Anton Bach ),Forchheim (H . Kästel ) Langensteinbach (A.Dambach ) , Schöllbronn (Val . Wipfler ), Spöck
(H . Mangold ), Graben (Aug . Bolz) , Ettlingen
(H . Vogt ) usw .

In Ergänzung zu seinen von der EZ ver¬
öffentlichten Berichten sprach Gewerkschafts¬
sekretär G ö s e r von den sozialpolitischen
Verhältnissen in den Vereinigten Staaten .Die Kaufkraft des Stundenlohns sei drüben
z . T . ganz erheblich größer . Durch Gesetzeund durch die machtvollen Gewerkschaften
seien viele Arbeiterrechte geschützt . Für alle
Arbeitnehmer , die weniger als 300 Dollar
verdienen , werden Wohnungen bereitgestellt ,die höchstens llt des Einkommens kosten und
je nach Personenzahl eine Mindestzahl von
Zimmern enthalten .

Die Verständigungsbereitschaft mit Deutsch¬
land sei groß , auch bei den emigrierten Ju¬
den , denn auch diese sehen die gemeinsameAbwehr gegen die drohende Diktatur des
Ostens als notwendig an . Der sehr anschau¬
liche Amerikabericht von Gewerkschafts¬
sekretär Göser wurde mit großem Interesse
aufgenommen . Vorsitzender H . Vogt schloß
die Tagung mit einem Appell zur Mitarbeitin den Sozialpolitischen Ausschüssen der CDU.

Tanzvergnügen keine Aufgabe derBundesbahn
Erholungsfahrten sind das Wichtigste

In den letzten Monaten hat die Deutsche
Bundesbahn keine Anstrengungen gescheut ,um den Reiseverkehr zu beleben . Gerade die
Sonderfahrten haben diese Entwicklung am
deutlichsten veranschaulicht . Im letzten Jahr
legte die Bundesbahn ihren ganzen Stolz in
die Durchführung dieser Fahrten , die in allen
Fällen auf die Geldbeutel der Reisenden
Rücksicht nahmen . Vielleicht ließ sich aberdie Verwaltung böi der Planung zu sehr vonden Wünschen einzelner leiten , als sie die
Tanzfahrten immer mehr in den Vordergrundstellte . Würde sie ihrer Aufgabe nicht vielmehr gerecht werden , wenn sie die Möglich¬keiten zum Besuch der schönen Landschafts¬
gebiete Südwestdeutschlands mehr in den
Vordergrund stellen wollte und damit den
Menschen die Erholung bieten , die sie nachdem Alltag benötigen ? Nach einer solchen Er¬
holungsfahrt dürfte die Schaffenskraft im
Allgemeinen größer sein als nach einer
durchtanzten , radauvollen „Sambafahrt “ . Da¬
mit soll natürlich nicht gesagt sein , daß die
Bahn keine Fahrten durchgeführt habe , dieder Erholung dienten . Auch die Tanzfahrten
brauchen deshalb nicht ganz zu unterbleiben ,vielleicht wäre aber gut daran getan , diese
Sonderzüge gegenüber anderen Fahrten ein¬
zuschränken . Es ist leider als die Krankheit
unseres Jahrzehntes anzusehen , daß unsereTänze immer mehr ausarten und * der Tanzoft schon zum Sport gemacht wird . Als inter¬
essantestes Beispiel dürften wohl die in letz¬ter Zeit durchgeführten Marathontänze gel¬ten , bei denen die Paare mit den wildesten

Verrenkungen fünf , acht und noch mehr Stun¬den lang durchtanzten . Wer bei diesem wahn¬
sinnigen Spiel nicht erschöpft zusammen¬brach , dessen Leistungen wurden von einem
Preisgericht beurteilt und vielleicht siegge¬krönt . Um diesen Auswüchsen nicht ganzfreien Lauf zu lassen , wäre Zurückhaltungder Behörden und auch der Verwaltung der
staatlichen Einrichtungen geboten . Auch die
Verwaltung der Eisenbahn wird diese Tat¬sachen nicht übergehen können .Nach diesen Worten der Kritik wollen wiraber auch die Leistungen unserer Bahn nichtübersehen . Bei einer Gleisanlage , die bei
Kriegsende überall Schäden aufwies , konnteman nach drei Jahren Wiederaufbau wiederso reisen wie vor dem Krieg . Der Maschinen -
und Wagenpark , wohl das größte Sorgenkindnach Kriegsende , konnte in der Zwischenzeitdurch Neuanschaffung und Reparaturen soverbessert und erweitert werden , daß diese
Sorge wohl schon jetzt der Vergangenheit an¬
gehört . Unter Beibehaltung der Vorkriegslei¬
stungen wäre unsere Bundesbahn trotzdemnicht in der Lage den Konkurrenzkampf ge¬gen den Kraftverkehr und bald wahrschein¬
lich au ch gegen den Luftverkehr zu bestenen .Darum ist man heute bestrebt mit den neue¬sten technischen Errungenschaften die Per¬
sonen - und auch die Güterbeförderung zumodernisieren . Die höhere Geschwindigkeits¬
grenze , die neuen Güter -D -Züge und die in
Vorbereitung befindlichen zweistöckigen Per¬
sonenwagen dürften die ersten Erfolge hierinsein .

f % erein5s9lod) ricfrten fl
Bezirksversammlung des Bienenzucfatvereins

Die Generalversammlung des Bezirksbie¬
nenzuchtvereins am Sonntag , 22 . • Jan ., im
Gasthaus „Engel “ war aus Stadt - und Land
gut besucht . Der von Vorstand Franz Bell
erstattete Jahresbericht ließ die günstige
Vereinsentwicklung erkennen . Kassenwart
Hermann Vogel erhielt für seinen Bericht
Entlastung . In Anwesenheit des Landesvor¬
standmitglieds Eh mann und des Landes¬
körmeisters Matt wurden zahlreiche Fragender Imkerei besprochen . Die neue Zucht¬
station bei Kaltenbronn wird vom Landes¬
verband genehmigt , falls sie nicht das Gebiet
der württembergischen Bienenzüchter stört .

<E f f I t tt g e r J n ff n a 4 f 1950
Blau -Weiß-Ball des Fußballvereins

Von den Darbietungen , die Jakob Dörich
und Franz Lechner für die Freunde des Fuß¬
ballvereins vorbereitet hatten , kamen vorallem der Mädchen -Fußball und der Kopfball -
Samba zum Zug . Manches andere mußte zu¬
gunsten des stürmisch verlangten Tanzes zu¬
rückgestellt werden . Die beiden Kapellensorgten ununterbrochen für fröhliche Tanz¬
weisen .

•

Maskenball des Musikvereins
Am Sonntag hatte der mäßige Besuch inder Stadthalle den Vorteil , daß die Tanzpaareetwas mehr Platz als gewöhnlich zur Ver¬

fügung hatten . Bei buntester Kostümierungund Maskierung verlief auch dieser Abendsehr gemütlich Zur eigentlichen Fastnachts¬zeit wird der Musikverein wieder mit dem
Rosenmontagskonzert aufwarten .

•
Maskenball der Eintracht

Die nächste Station im Ettlinger Fastnachts¬
fahrplan 1950 ist der Maskenball des Gesang¬vereins „Eintracht “ am Samstag, * 28 . Januar .

•
Neubürgerball am 29. Januar

Dann folgt der Neubürgerball am Sonntag ,29. Januar . Die einfallsreiche Gestaltungs¬freude und die gemütliche Geselligkeit beiden Neubürgem sind auch den jüngerenund älteren Altbürgem so bekannt , daß diese
Veranstaltung gewiß eine große Anziehungs¬kraft ausüben wird . Möge auch dieser Abenddazu beitragen , eine freundliche Stimmungin das Verhältnis zwischen Alt - und Neubür¬gem zu bringen .

IN ETTLINGEN
turnt 4. bis 6. SFebtttot 1950

Aus dem Atbgau
Rasch tritt der Tod den Menschen an

Herrenalb . Unerwartet rasch ist die ge¬schätzte Ehefrau des Ortskrankenkassenrech¬
ners A . Colmar , Luise Colmar , geb . Hummel ,im Alter von 33 Jahren nach kurzem Kran¬
kenlager gestorben . Eine schwere Erkrankunghat dieser treubesorgten Mutter von zwei
kleinen Kindern ein allzufrühes Ende gesetzt .Die Beisetzung der Entschlafenen fand am
Montag in ihrem Geburtsort Dobel statt . An
dieser Trauerfeier beteiligten sich auch viele
Herrenalber Einwohner . Dem vom Schicksal
hart betroffenen Familienvater wendet sich
überall die Teilnahme zu .

Metzelsuppe und SchlachtplatteAus der Vorkriegszeit in Erinnerung ge¬blieben , wird jetzt diese Bezeichnung im
Volksmund wieder etwas geläufiger . In den
Gast - und Privathäusem gibt es Tage , andenen es hoch hergeht , wenn das zuletzt un¬
ersättliche Borstentier zum letzten Mal
kreischt und Schlachtfest gefeiert wird . Wenn
dann draußen auf dem Hof die großen
Speckseiten auf der Leiter hängen und vonden Nachbarn bewundert werden , dann istdie Hausfrau besonders stolz darauf . Denabends sich einstellenden Gästen werden die
besten Stücke Kessefleisch und die verschie¬
denen Wurstsorten aufgetragen . Wie herrlich
duften da die Schlachtplatten . Auf demTische steht der große Mostkrug und eineFlasche Kirschwasser , was dazu beiträgt ,eine recht fröhliche Schlachtfeststimmungherzustellen .

Kreistag in Malsch
Am Samstag , den 28. Januar 1950 , vormit¬

tags 9 Uhr findet im Rathaus in Malsch eineöffentliche Sitzung des Kreisrats statt .
Brief aus Scfjöllbronn

Kirchen- und Glockenbazar am 23 . Juli
In dem ausführlichen Vorbericht , den dieEZ am Samstag über die Erneuerung desGotteshauses brachte , wurde als Termin fürden Bazar der 13 . Juli genannt Diese auchfür auswärtige Besucher gedachte Veranstal¬tung findet jedoch erst am Sonntag , 23 . Juli ,statt

Produktion und Beschäftigung in Südbaden .
Freiburg (DND ) . Das Landesarbeitsamt

Baden weist in seinem soeben erschienenen De¬
zemberbericht darauf hin . daß bei der Beur¬
teilung der Arbeitsmarktlaqe zwei Gesichts¬
punkte zu beachten sind : einmal die Verschlech¬
terung des Arbeitsmarktes durch Heimkehrer ,
Umsiedler , illegale Wanderer und Schulentlas¬
sene sowie durch Auflösung der ländlichen Ar¬
beitsreserve und ' zum anderen die beständige
Zunahme der Beschäftigten . Letztere zeiqe , daß
von einem konjunkturellen Rück 'ganq von Pro¬
duktion und Beschäftiqunq nicht gesprochen
werden kann . Die Wirtschaftstätigkeit im letzten
Vierteljahr 49 zeige ein erfreulicheres Bild als
in den Frühjahrs - und Sommermonaten .

Auf den Geleisen tot aufgefunden
Weinheim (DND) . Auf den Gleisanlagendes Güterbahnhofs Weinheim wurde ein 48-

jähriger Rangierer aus Lautenbach tot auf¬
gefunden . Die Untersuchungen über die Ur¬sache des Unglücks ergaben , daß der Ran¬
gierer beim Kuppeln gestolpert ist , oder abereinen sich nähernd -m Güterzug überhöhte .
Komplettes Holz-Aiumiu .um-Haus : 15000 DM

R. Heilbronn . Für 15 000 DM hat auf
Anregung des US-Resident Officers ein hiesi¬
ger Ingenieur ein aus Aluminium und Holzbestehendes Haus erbaut , das fast in allenTeilen vom bisherigen Bauverfahren ver¬schieden ist . Das Dach über den 75 qm um¬bauter Fläche ist freitragend und erlaubt da¬mit beliebige Anordnung der Räume . In derMitte liegt das Bad , dessen Heizung wirt¬schaftlich zur Erwärmung des Gebäudes bei¬
trägt . In dem genannten Preis sind unteranderem enthalten : die gesamte Innenein¬
richtung , elektrische Waschmaschine , Kühl¬schrank U" d Warm ’nftheizUTie.

Fahrlässigkeit verursacht Großfeuer
G. D . Beffendorf (Oberndorf/Neckar ) .Fahrlässigkeit war wieder einmal die Ursachezu einem Brandfall , dem ein ganzes landwirt¬schaftliches Anwesen zum Opfer fiel. In einem

hiesigen Gebäude -war die Wasserleitung ein¬
gefroren . Der Knecht glaubte sie nicht anders
auftauen zu können , als mit einem brennenden
Strohwisch , der auf leicht brennbare Mate¬rialien Übergriff . Die gesamten Feuerwehrender Umgegend waren einsatzbereit zur Stelle ,aber dem infolge starken Windes sich rasch
ausdehnenden Brand gegenüber fast macht¬los. Vieh und Mobiliar konnten gerettet wer¬den . Der Knecht , der den Brand verursacht
hatte , wurde sofort in Haft genommen .

Fassadenkletterer erhielt Prügel
Donaueschingen (hpd ) . Dieser Tageist ein Fassadenkletterer in das Büro der

Lichtspiele eingedrungen . Die Frau des Kino¬
besitzers , die ihn überrascht hatte , wollte die
Polizei verständigen . Der Dieb riß ihr den
Apparat aus der Hand und flüchtete durchs
Fenster . Er wurde unten von dem Hausherrnund dessen Sohn in Empfang genommen und
ordentlich verprügelt . Es gelang ihm jedochzu entkommen .

Vater hielt zwölfjährige Tochter gefangen
Stockach (hpd ) . Bei der Durchsuchungeines Stockacher Hauses fand die Polizei die

zwölfjährige Tochter fies Hausbesitzers , dieder Rabenvater über zwei Jahre gefangen ge¬halten hatte . Das Mädchen sollte im Jahre 1947in eine Fürsorgeanstalt gebracht werden , da
es völlig verwahrlost war . Kurz zuvor ließder Vater das Kind jedoch angeblich in die
Schweiz zu seiner Schwägerin bringen . Die
Behörde konnte die Wahrheit seiner dama¬
ligen Angaben nicht nachprüfen , da er die
Anschrift verweigerte . Jetzt zeigt sich , daß_seine Angaben nicht auf Wahrheit beruhten .

*
Das verschüchterte und bleiche Kind hat das
geistige Niveau einer Sechsjährigen und ist
an Skrofulöse erkrankt .
Arbeitgeber verging sich an Minderjährigen
Ravensburg (SWK ) . Wegen Kuppeleiund Sittlichkeitsverbrechens , begangen an teil¬

weise minderjährigen weiblichen Betriebs¬
angehörigen , verurteilte die große Strafkam¬
mer des hiesigen Landgerichts einen 40jähri -
gen Bauingenieur zu zwei Jahren Zuchthaus
und seine Ehefrau zu 10 Monaten Gefängnis .

92 -Jährige durch Gas vergiftet
Stuttgart (hpd ) . In Birkach wurde/eine

92 Jahre alte Witwe im Bett liegend tot auf¬
gefunden . Sie bewohnte ein Zimmer , das ihr
gleichzeitig als Wohn - und Schlafraum diente .
Sie hatte aus Versehen den Gashahn ihres
Kochers nicht ganz geschlossen . Durch das
ausgeströmte Gas wurde die Frau vergiftet .
Verdachtsmomente für einen Selbstmord lie¬
gen nicht vor .

Aus Rußland heimgekehrt
n (DND). Im hiesigen Entlassungslager

75 Heimkehrer aus sowjetischer Kriegs -
• *■ 'in . Die Entlassenen kommen

Autojagd mit Funkwellen
S . Ulm . Unverantwortliche Autofahrer ha¬ben in Zukunft keine großen Chancen mehr ,zu entkommen . Das zeigte ein von einem

Kraftwagenfahrer am Riedlesberg verursach¬ter schwerer Verkehrsunfall , bei dem derschuldige Kraftwagenfahrer davonfuhr . Erhatte nicht mit der weit fortgeschrittenenTechnisierung der Landespolizei gerechnet ,die sofort mit Funkeinsatz den flüchtendenFahrer suchte , Verbindungen zwischen demUnfallort und verschiedenen Polizeistationenherstellte und in kurzer Zeit den unverant¬wortlichen Kraftfahrer in Wiblingen er¬wischte .

3ttm Bauern * Ball am 11 . Februar
Äommf fibcl 9fjr Darren all
auf unfern grojjen 2kmembal( !®enn : unuüdjfigc ©riginalifäfbem 9larr am beffett ffefjf !
<Sd)öne, merfo.^ reifc finb bereif,ju bclofjnen finnoofle «Rarrfjetf!
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Sportnachrichten der EZ
Württ .-Bad . Sport-Toto vom 21./22. Jan.

1 . Pfalz — Hamburg 1
2. Bayern — Niedersachsen 1
3. VfR Mannheim — VfB Mühiburg 0
4. VfB Stuttgart — Jahn Regensburg 1
5. FSV Frankfurt — Stuttgarter Kidcers 1
6. 1 . FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 0
7. Horst Emseher — Erkenschwick ausg.
8. Hannover 96 — Holstein Kiel 0
9. ASV Ebingen — SV Tübingen 0

10. Germ. Brötzingen — ASV Feudenheim 1
11 . Sportfr . Stuttgart — FV Zuffenhausen 0
12. Amicitia Viernheim — IFC Pforzheim 2
13. TSG Ulm 46 — Sportclub Stuttgart 0
14. SV Trossingen — SV Rastatt 1

Tabellenstand der Oberliga Süd
Spiele Tore Pkt

Spvgg . Fürth 16 42 :20 24 :8SV Waldhof 17 33:31 1915VfB . Mühiburg 17 22:21 18:16VfR Mannheim 17 27:26 18:16VfB Stuttgart 17 26 :26 18:16Bayern München 15 31 :29 16:14FSV Frankfurt 15 20: 19 16: 141 . FC Nürnberg 16 28:24 16:16Schweinfurt 05 17 23:20 16 :18Kickers Offenbach 15 2T29 15 :151860 München 16 23 :23 15 :17Eintr . Frankfurt 16 28:30 15:17BC Augsburg 15 25 :37 13:17Stuttgarter Kidcers 16 34 :37 13 :19Schwaben Augsburg 16 21 :36 13:19Jahn Regensburg 17 25:28 13:21

Die Spiele der süddeutschen Oberliga
VfR Mannheim — VfB Mühiburg 0 :0

Der Deutsche Meister VfR Mannheim konnteim Spiel gegen den VfB Mühiburg die 12 000Zuschauer nicht überzeugen. Hauptsächlichdie schlechte Schiedsrichterleistung des Stutt¬garters Stadelmayer forderte Spieler und Zu¬schauer zu Proteststürmen heraus . Drei Mi¬nuten vor Schluß fiel der einzige Treffer des
Spieles , der jedoch wegen vorausgegangenemAbseits nicht anerkannt wurde.
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 0:0
Vor 18 000 Zuschauern trennten sich beideMannschaftenmit einem gerechten Unentschie¬den . In der 26 . Minute ließ der Eintracht-Rechtsaußen Kraus eine große Chance aus ,als er frei vor dem Tor stehend darüber schoß.Eine Minute vor Schluß verhängte Schieds¬richter Schuchard einen Foulelfmeter gegenEintracht , den Pöschl aber in die Hände von

Henig jagte.
VfB Stuttgart — Jahn Regensburg 2:0 (2:0)
Der VfB Stuttgart konnte vor 8500 Zu¬schauern im Neckarstadion zufrieden sein , daßihm sofort in der 4. Minute das 1 :0 durch

Bühler glückte, was der Elf im Streit gegenJahn Regensburg Halt gab . Als dann in der
35. Minute durch Läp (51e das 2 :0 fällig wurde,war das Treffen gelaufen. 55 Minuten bemüh¬ten sich beide Mannschaften vergebens uroweitere Tore.
FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :0 (0 :0)

Erst in der 73. Minute kam der FSV durchKircher zur 1 :0-Führung , die er sieben Minu¬ten später auf 2 :0 ausbaute . Drei Minuten
später erzielte wiederum Kircher den End¬

stand . Beim FSV klappte es diesmal überall .Verteidiger Dehrn lieferte eine große Partie .

Ergebnisse der südd . Landesligen
Bayern

FC Haidhof — FC Bamberg 0 : 1 , SpVggLandshut — VfL Ingolstadt 0 : 1 , MTV Ingol¬stadt — Wacker München 2 :2 , FC Bayreuth —
Bayern Hof 0 :2 , FC Lichtenfels — FC Röthen¬
bach 1 :1 , TSV Straubing — Weiden 0 :0, Pfeil
Nürnberg — ASV Cham 1 :3.

Württemberg
Spfr Stuttgart — FV Zuffenhausen 1 : 1 ,Feuerbach — Neckargartach 6 :0, FC Eis¬

lingen — VfR Aalen 3 :5, Union Böchingen —
VfL Kirchheim 4 : 1 , Ulm 45 — Stuttgarter SC
1 : 1, Untertürkheim — SC Ulm 4 :0.

Baden
VfR Pforzheim — ASV Durlach 1 :0 , VfL

Neckarau — Mosbach 4 : 1 , Phönix Karlsruhe
— Germ. Friedrichsfeld 5 :0, Viernheim — 1 .
FC Pforzheim 0 :3, Germ. Brötzingen — Feu¬
denheim 2 : 1.

Hessen
Herrn . Kassel — SpVgg Kassel ausgefallen,Kassel 03 — Hessen Kassel 1 :0. Bor. Fulda —

SV Wiesbaden 1 :2, Viktoria Aschaffenburg —
feintracht Wetzlar 7 :0, Germ. Bieber — VfL
Friedberg 2 :0, RW Frankfurt — FC Rödel¬
heim 4 : 1 , Union Niederrad — SG Arheilgen
1 : 1 . (ISK)

•

Die Spiele in West und Nord
Oberliga West

1. FC Köln — Borussia Dortmund 3 : 1 , Duis¬
burger SV — STV Horst-Emscher 1 :1 , Voh¬winkel 80 — SpVgg Erkenschwick 3 :2, Ar¬minia Bielefeld — Preußen Dellbrück 1 :2,Alemannia Aachen — Preußen Münster 2 : 1,Schalke 04 — Rhenania Würselen 3 : 1 , Rot¬weiß Essen — Rotweiß Oberhausen 3 :0, Ham¬born 07 — Duisburg 08 1 :0.

Oberliga Nord
VfB Lübeck — Bremer SV 2 :6, Hannover

96 — Holstein Kiel 0 :0, Werder Bremen —
Bremerhaven 93 3 : 1 .

Zonenliga Südwest
Gruppe Nord

FSZ Kürenz — SG Weisenau 1 :0, TuS
Neuendorf — VfL Neustadt 3 :0 , Mainz 05 —i
ASV Landau 2 : 1 , SpVgg Andernach — Ein¬tracht Trier 1 : 1 .

Gruppe Süd
Freiburger SC — Eintracht Singen 1 :2, ASV

Ebingen — Tübinger SV 1 : 1 , FC Villingen —.
Freiburger FC ausgefallen, FV Kuppenheim— VfL Konstanz 2 :0, SpVgg Trossingen —
SV Rastatt 2: 1 , FC Lahr — SV Offenburg 2:1,SV Hechingen — VfB Friedrichshafen 0 : 1,SSV Reutlingen — VfL Schwenningen 5 :0.

Freundschaftsspiele
Kickers Offenbach — 1 . FC Saarbrücken 3 :2,SV Waldhof — TSG Rohrbach 7 :2, SSV Wup¬

pertal — Hamburger SV 2 :4. (ISK)

Bezirks klasse
Staffel 1 : Daxlanden — Eggenstein 5 :0, Neu¬reut — Wiesental 3 :2, Knielingen — Forst

3 :3, Odenheim —<■ Frankonia Karlsruhe 3 :2,Hagsfeld — Südstem 2 : 1 , Kirrlach — Wein¬
garten 1 :0.

Staffel 2: KFV. — Söllingen 6 :1 , Mühlacker— Königsbach 1 :1 , Ispringen — Grötzingen
1 :0, Berghausen — Ersingen 3 :2, Birkenfeld —
Dillstein 2 :0 .
A-Jgd. FV . Ettlingen — A-Jgd. SV. Spessart

1 :1 abgebrochen
B-Jgd. Phönix Karlsr . — B-Jgd. FV. Ettl . 0:3

Das Spiel der A-Jgd . wurde leider abge¬brochen. Die Jgd . von Spessart war mit der
Entscheidung des Schiri nicht einverstanden
und lief vom Platze . Wie weit kommen wir,wenn die Jgd . schon so etwas macht. Die B-
Jgd . kam mit einem achtbaren Erfolg nach
Hause.

Kreisklasse A
Staffel 1: Bruchhausen — Mörsch 2 :2.
Staffel 2 : Spfr . Forchheim — Neuburgweier

1 :0, Langenalb — 1921 Karlsruhe 2 :2, Pfaf¬
fenrot — Forchheim 5 :3.

Staffel 3 : Etzenrot — Weiler 4 :3 , Herren-
alb — Reichenbach 2 :0, Palmbach — Hohen-
wetterbach 2 :2 , Tum -uSpv . Spinnerei — Auer¬bach 2 : 1 .

Südwest im Finale
Hohe Hamburger Niederlage gegen Südwest

Im Ludwigshafener Stadion standen sich
vor 50 000 Zuschauern die Mannschaften von
Hamburg und Südwest in der PokalVorschluß¬
runde gegenüber. Die Mannschaft des Süd¬
westens, in der sieben Spieler von Kaisers¬
lautern , drei von Worms und einer aus Pir¬
masens standen, spielte wie aus einem Guß
und ließ den Hamburgern keine Chance.

Fünf Minuten nach Anpfiff des Schiedsrich¬
ters Kormannshaus-Gohfeld hieß es schon 1 :0für Südwest. Die Weiß-Roten aus Hamburgversuchten mit allen Tricks diese Scharte aus¬zuwetzen. Vergebens . In der 25. Minute er¬neuter Jubel der 50 000 . Im Alleingang legteOttmar Walter los und schob an dem heran¬laufenden Schönbeck vorbei zum 2 :0 ein . Noch
gibt sich Hamburgs Elf nicht geschlagen . Siescheiterte aber immer wieder an der technischund spielerisch besseren Elf des Südwestens.Unaufhaltsam rollten deren Angriffe und nurihrem hervorragenden Torhüter Schönbeckhatten es die Hamburger zu verdanken , daß
nach dem dritten Tor — das Blankenbergerdurch Kopfball in der 49 . Minute erzielte —
nicht in kürzeren Abständen mehrere erfolg¬ten. Immer wieder stellte der HamburgerTrainer Sauerwein den Sturm um, doch auchdadurch wurde kein Allheilmittel gefunden.Die Partie wurde 15 Minuten vor Schluß ent¬
schieden , als Volz einen Kopfball zu FritzWalter gab , der ebenfalls mit dem Kopf das
4 :0 herstellte . Die Hamburger nehmen auch
dieses Tor in Ruhe hin, doch als drei Minuten
vor Schluß der Wormser Blankenberger seinzweites Tor erzielte, daß das 5 :0 für den Süd¬westen bedeutete, gaben sie resigniert auf. Der
Südwesten freut sich aber auf das Finale
gegen Bayern am 19. März.

Bad. Hallenhandball -Meisterschaft
Aus den Spielen am 21 . und 22. Januar in

der Karlsruher Markthalle ging der TSV .

Rintheim mit 10 :0 Punkten und einem Tor¬verhältnis 48:20 wiederum als nordbadischerMeister für 1950 hervor . Ihm folgen SG . Leu¬tershausen und TSV . Rot. Sieger im ver¬bandsoffenen Turnier wurde TuS. Beiertheimüber TSV . Rintheim Ib mit 3 :2.
Für unsere Schiläufer

Schneeberichte vom 21. Januar 1SS0
Schwarzwald : Feldberg 53 cm , min . 3 Grad ,

Schauinsland 22 cm , min . 9 Grad , Neustadt 15 cm ,
min . 5 Grad , Schönwald bei Triberg 27 cm , min .
8 Grad . . .Allgäu und werdenleiser Land :
Kiezlern (Walsertal ) 90 cm , min . 16 Grad , Oberst¬
dorf 26 cm , min . 12 Grad , Schönblick 100 cm , min .
10 Grad , Sonthofen 32 cm , min . 10 Grad , Hindelang
40 cm . min . 10 Grad , Füssen 40 cm , min . 10 Grad ,

Ettlinger Marktpreise vom 21. Januar
Obstzufuhr : 40 Zentner

Obst : Bananen 10—30 , Zitronen 15, Datteln
1 .30, Äpfel (3 Pfd .) 1 .00, Birnen 40, Nüsse 1 .50rTrauben 1 .90, Orangen 50, Feigen 0.71—1 .00,Kokosflocken ( 100 g) 49 , Rosinen 1 .10 , Erd¬nüsse ( 100 g) 55.Gemüse: Endivien 39, Kopfsalat 50—60,Kohlrabi 10, Meerrettich 1 .60, Blumenkohl 65bis 1 .50 , Wirsing 25, Weißkraut 15, Karotten
10 , Rote Rüben 15, Zwiebeln 25—30, Kartof¬feln 9, Rotkraut 18, Spinat 30, Feldsalat 30,Knoblauch (200 g) 50 , Rettiche 10, Schwarz¬wurzeln 60—65, Rosenkohl 80.Eier 17 , 20 , 25, Enteneier 28.Fische: Seelachs-Filet 65 , Kabeljau-Filet 95,Fluß-Aal ( 100 g) 1 . 10, Bücklinge 80 , Karpfen
1 .90 .

Feldhasen (zerlegt) 2 .70, Hasenpfeffer 1 .20,Suppenhühner (zerlegt) 2 .30.
Pferdefleisch u. -Wurst : Fleisch 1 .10, Wursl

1 .50 , Salami 1 .70 . Leber 1 .20, Wurst (Stück )
25, Rauchfleisch 1 .70, Hackfleisch 1.10.ff. Wurstwaren : Lyoner 35, Leberkäs 45,Schinkenwurst 45 , Bierwurst 50, Thür . Leber¬wurst 50 , Thür . Blutwurst 50, Zungenwurst50, Bierschinken 50 , Hausmacher 45 , Wiener
55 , Teewurst 55 , Salami 65, Dürrfleisch 70,Speck 55 , Krakauer 45 , gew. Blutwurst (Pfd .) 30_

Wetterbericht
Übersicht : Das heute über der Nord¬

see gelegene Hochdruckgebiet wandert süd¬
wärts , wobei sich in Süddeutschland die Ost¬
strömung verstärkt und erneut Kaltluftzufuhr
aus Westrußland zu verzeichnen ist.

Vorhersage : Wolkig bis aufheiternd,höchstens unbedeutender Schneefall, Tages¬
temperaturen etwas unter null Grad, nächt¬
liche Tiefsttemperaturen bis zu minus 10 Grad.
Schwache Ostwinde.

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : —4°,

Züricher Notenfreiverkehrskurse vom 21. Jan-London ( 1 Pfund ) 10.35
New York (1 Dollar) 4.30
Paria . (100 ffr .) 1 .10
Brüssel ( 100 belg. fr .) 8.60
Deutschland ( 100 DM ) 82 .50
Wien ( 100 Schilling) 13.40

Berlin , 21 . Jan . Wechselstuben-Umrech—
nungskurs : 1 DM (West) 6.30 — 6 .50 (Ost).
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Todes -Anzeige
Nach kurzer Krankheit verschied ganz unerwartet mein
lieber Mann , unser guter Vater

Johann Schuhes
Gastwirt

am 21 . Januar 1950 im 40 Lebensjahre .
In stiller Trauer :
Frau Kunigunde Schuttes geh . Grüner
Kinder Helga u . Gisela u. alle Angehörige

Ettlingen , den 23 . Januar 1950.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 24 . Jan . um 2 Uhr statt.

Traueranzeigen fonisch aufgeben Ruf.187

Keine Druckfehler , sondern Tatsachen !
Neue Waren :

650 Hausschuhe , elegant , Leder , Le¬
dersohle , warm gefü t., Pelz , in
vielen Farben . 7 .90
(Vergl . Sie den Preis mit einer
Ledeibes <'hlung )

40 Burschenschuhe , braun , sehr sta¬
bil , Doppelsohle , Gr 35— 39 . 12 .80

60 Ski - Stiefel, Gr . 25—45, teils Rie-
ker . prima Aust . . . . ab 19 .80

60 Herren -Stiefel, la Qual ., Dolomi-
tenschnift , durebgen . Doppelle¬dersohle Ledeifutter . . . . 25 80

15 Herren - Wintermäntel , modern ,
ganz gef ., Ringsgurt . . . . 49 .50
dto. reine Wolle . 58.50

5000 Nähseide, Qualitätsmarken , in
allem Farben , je Rolle . . . . 0.05

450 Brieftaschen, h rokodillederart ,
prima Ausführung . 0.55

800 Gürtel, Volirindleder, nach Länge
0 95 bis 1 .60

3000 Herren -Taschenkämme und
Frauen -Einst.- o. Wellenkämme . 0.10

2500 Frosch Schuhcreme, braun und
schwarz , D se . 0.15

150 Einkaufstaschen , Leder . . . 3.80
feste Stoffausführung , gefüttert 2.50

230 Bügeleisen, elektr , 110—120 V ,umschalihar , hochgi . vern , ein
Preiswunder . 4 .50

200 Trägerschürzen , versch . Farben ,schöne Muster , faste Qualität . 2.90

Gebrauchte Waren :
200 lange Jacken , gut . Wollstoff mit

Gürtel , 3 Taschen für Kinder
( Mädchen und Burschen) bis zu
14 Jahren , gebr . und neu , auch
mit Kapuze . . . . 3.80 bis 6.80*

30 Mädchenmäntel . . t . . . . 4 .80
50 Herrenmäntel , darunter auch

USA Militärmäntel , . . . ab 11 .80
30 U$A-Militär-Kammgarn-Jacken 6 .80

In neuer Damen- nnd Herrenkleidung stets
reiche Auswahl zu niedrigsten Preisen.

Gebrauchte Kleidung zu Sport - Preisen 1

Das billige Warenhaus Karlsruhe, fldlerstrafle 33(bei der Markthalle
von 8 bis 19 Uhr durchgeh-
geöffnet, auch mittwochs

STÄDT.BEKMNTMACHUNGEN
Zu der am Mittwoch, den 25. Januar 1950 , 19.00 Uhr imgroßen Rathaussaal stattfindenden

öffentlichen Gemeinderatsitzung
wird .die Bevölkerung hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Verpflichtung des Gemeinderats Carl Julius Glasstetter .2. Friedhofsordnung .
3 . Erhöhung der Gaspreise.
4. Neufestsetzung der Verpflegungssätze im Städt . Kranken¬haus .
5 . Verpachtung eines Geländestreifens von 10 qm des städt .Grundstücks Lgb. Nr . 7588/4 an das Badenwerk.
6 . Anträge dfer Gastwirte „Brauerei Hensle“

, „Alter Fritz '1
und „Sonne“ auf Verlängerung der Polizeistunde bis
3.00 Uhr für die von den Ecarte-Clubs benutzten Räume.

Der Bürgermeister .

Tierseuchenbeiträge
Die Liste über die Tierseuchenbeiträge für Einhufer ,Rinder , Schweine und Bienenvölker für das Jahr 1950 liegtvom 25 . Januar ab eine Woche lang im Rathaus , Zimmer 10,zur Einsicht durch die Tierbesitzer auf . Einwendungen sindinnerhalb der Auflagefrist beim Bürgermeisteramt vorzu¬

bringen .
Ettlingen , den 21 . Januar 1950 .

Wissen Sie
was Tapeten für ein mittleres
Zimmer kosten ? Die 10Rollen
hierfür schon ab DM 8 50.We^ n Ihnen ein schönes Heim
soviel wen ist, dann jetzt zum
günstigen Einkaufzu Farben -
Haug . 80 Muster am Lager
vorrätig .
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Badenia- Drogerie
Rud. Chemnitz Ettlingen
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ZU KAUFEN GESUCHT

. C
' -feueruieMlaudi
gebr., einsatzfähig, 52 mm
Durchmesser, mit Kupp¬
lungen, 175 m, zu kaufen
gesucht. Angebote mit Be-
schr. u . Preis unter Nr . 167
an die EZ.

ZU VERKAUFEN
Damenwintermantel

elegant, Gr . 44 , neuw ., hat
billig abzugeben. Marxzell,Tel . 49 .

STELLENANGEBOTE

Mulerhinen
für verschiedene Textil¬
waren - Abteilungen
gesucht .

Nur gelernte , durch¬
aus fachkundige Damen
kommen in Frage .

Angebote unter Nr . 166
an die E . Z.

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

' /, - kg - Dose KINESSA -
Bobnerwachs habe ich ge¬braucht denn damit können
zirka 80 qm Parkett - oder
Linoleumböden behandelt
werden . Mühelos wird ein
herrlicher Spiegelhochglanz
erzielt , der auch nach nassem
Wischen wieder hergestellt ,
werden kann mit

K1NE0A
BOHNERWACHS

Verkaufsdepot :

$ a0enias®r0fter!e
Leopoldstr . 7 Telefon 213
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